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TSMC und Partner: Milliardenprojekt für
Chipfabrik in Dresden gestartet

TSMC und Partner starten 2024 den Bau einer Chipfabrik in
Dresden zur Produktion von Auto-Chips, Beginn der

Produktion 2027.

In einer bedeutenden Entwicklung für die europäische
Halbleiterindustrie wurde ein Spatenstich für eine neue
Chipfabrik in Dresden gefeiert. Diese Fabrik wird das erste Werk
des taiwanesischen Unternehmens TSMC in Europa sein und
stellt einen strategischen Schritt dar, um die Region als Hotspot
für die Chipproduktion zu etablieren.

Der neue Standort ist das Ergebnis eines
Gemeinschaftsprojektes, an dem neben TSMC auch die bereits
in Dresden ansässigen Unternehmen Bosch, Infineon und NXP
Semiconductor beteiligt sind. Die Zusammenarbeit dieser
führenden Firmen zeigt das gemeinsame Ziel, die
Technologieproduktion in Europa zu verstärken und die
Abhängigkeit von ausländischen Herstellern zu reduzieren.

Strategische Bedeutung und Ziele

Die Eröffnung der Chipfabrik ist für das Jahr 2027 geplant, wobei
die Produktion speziell auf die Bedürfnisse der Autoindustrie
ausgerichtet sein wird. Diese Fokussierung kommt zu einem
Zeitpunkt, an dem die Nachfrage nach fortschrittlichen
Mikroprozessoren in der Automobilbranche rapide steigt,
insbesondere durch den Trend zur Elektrifizierung und der
Integration von smarter Technologie in Fahrzeuge.



Die Initiative ist nicht nur für die Unternehmen selbst von
Bedeutung, sondern auch für die gesamte europäische
Wirtschaft. EU und Bundesregierung haben sich verpflichtet, mit
Milliarden von Euro in die Halbleiterproduktion zu investieren,
um nicht nur die technologische Selbstständigkeit zu fördern,
sondern auch Arbeitsplätze zu schaffen und zu sichern. In einer
Zeit, in der die globale Chipkrise viele Industrien unter Druck
setzt, erlangt die Entwicklung von Produktionsstätten in Europa
zusätzliche Dringlichkeit.

Rolle von TSMC in der globalen
Chipindustrie

TSMC ist der weltweit größte Auftragsfertiger für Computerchips
und spielt eine entscheidende Rolle im globalen Halbleitermarkt.
Mit der Errichtung dieser Fabrik in Dresden setzt TSMC ein
Zeichen für die Diversifizierung seiner Produktionsstätten und
bringt damit seine Expertise nach Europa. Dies wird auch als Teil
der Strategie der EU gesehen, internationale Partner zu
gewinnen und ein robustes Netzwerk von Herstellungszentren in
der Region aufzubauen.

Diese Bemühungen wurden durch die erheblichen Investitionen
in die Infrastruktur und Forschung unterstützt. Ziel ist es,
innovative Lösungen zu entwickeln, die nicht nur die
Automobilindustrie, sondern auch andere Technologiebereiche,
wie beispielsweise die Unterhaltungselektronik, revolutionieren
könnten.

Die Tatsache, dass die Chipfabrik in Dresden errichtet wird, hebt
die Stadt als Zentrum für technologische Innovation hervor.
Zusammen mit bestehenden Unternehmen und Institutionen
wird erwartet, dass Dresden ein Schlüsselspieler in der
zukünftigen Chipproduktion in Europa werden könnte.

Die Nachricht über den Baubeginn der Chipfabrik wurde am
20.08.2024 in Deutschlandfunk veröffentlicht und steht im
Einklang mit den jüngsten europäischen Bestrebungen, die



technologische Unabhängigkeit vom globalen Wettbewerb
sicherzustellen.

Ein Name, der in die Geschichte eingeht

Die Partnerschaft zwischen TSMC und den europäischen Firmen
zeigt nicht nur den Trend zur Konvergenz von Technologie und
Automobilindustrie, sondern auch das zunehmend wichtige
Anliegen der digitalen Souveränität. Mit der Gründung dieser
Chipfabrik in Dresden wird der Grundstein für eine neue Ära
gelegt, in der europäische Firmen wieder in der Lage sind, mit
den führenden Playern auf dem globalen Markt zu konkurrieren.

Diese Zusammenarbeit könnte zukünftig möglicherweise auch
weitere Investitionen anziehen und die gesamte industrielle
Landschaft in Deutschland und darüber hinaus beeinflussen. Es
bleibt abzuwarten, wie sich dieser neue Innovationsknoten
entwickeln wird, aber das Potenzial ist durchaus
vielversprechend.

Die Entscheidung von TSMC, eine Chipfabrik in Dresden zu
errichten, kommt zu einem Zeitpunkt, an dem Europa sehnlichst
auf eine Stärkung seiner Halbleiterindustrie angewiesen ist. In
den letzten Jahren sind die globalen Lieferketten durch
verschiedene Krisen, einschließlich der COVID-19-Pandemie und
geopolitischen Spannungen, stark unter Druck geraten. Dies hat
zu Engpässen in der Chipversorgung geführt, die nicht nur in der
Autobranche, sondern auch in vielen anderen Industriesektoren
spürbar sind. Der europäische Markt, der stark von Importen
abhängig war, versucht nun, seine eigene Produktion
auszubauen, um weniger anfällig für externe Störungen zu sein.

Ein weiterer wichtiger Aspekt ist die Rolle der Europäischen
Union in diesem Vorhaben. Die EU hat sich ehrgeizige Ziele
gesetzt, um ihre Mikrochipherstellung bis 2030 auf 20 % des
weltweiten Marktes zu steigern. Dazu gehört der “EU Chip Act”,
ein Gesetz, das darauf abzielt, die Wettbewerbsfähigkeit und
Innovationskraft der europäischen Halbleiterindustrie zu fördern.



Die EU und die Bundesregierung haben umfangreiche
Subventionen und Förderprogramme aufgelegt, um die
Ansiedlung und den Ausbau von Produktionsstätten in Europa zu
unterstützen.

Regionale Auswirkungen auf die sächsische
Wirtschaft

Die Errichtung der TSMC-Fabrik wird voraussichtlich erhebliche
Auswirkungen auf die regionale Wirtschaft in Sachsen haben.
Bereits jetzt ist die Region ein Zentrum für Halbleiterfertigung
und -entwicklung, mit Unternehmen wie Infineon und
Globalfoundries, die erhebliche Arbeitsplätze in der Region
bieten. Die neue Fabrik könnte nicht nur direkte Arbeitsplätze
schaffen, sondern auch dazu führen, dass Zulieferer und
Dienstleister in der Umgebung angesiedelt werden, was die
wirtschaftliche Dynamik weiter stärken würde.

Ein beachtlicher Vorteil für Dresden ist die vorhandene
Infrastruktur, einschließlich gut ausgebildeter Fachkräfte und
wissenschaftlicher Einrichtungen wie der Technischen
Universität Dresden, die an der Forschung und Entwicklung
neuer Technologien arbeitet. Diese Synergien zwischen Industrie
und Wissenschaft sind entscheidend für die zukünftige
Innovationskraft der Region.

Globale Halbleitermärkte und geopolitische
Einflüsse

Die globale Halbleiterindustrie steht derzeit auch vor
geopolitischen Herausforderungen. Der Wettlauf um
technologische Vorherrschaft zwischen den USA und China hat
Auswirkungen auf die gesamte Branche. Während die USA
versuchen, ihre Chipproduktion auszubauen und den Zugriff auf
chinesische Technologien zu beschränken, bemüht sich China,
seine eigene Halbleiterindustrie zu stärken und Unabhängigkeit
zu erlangen. Diese Entwicklungen beeinflussen Entscheidungen



von Unternehmen wie TSMC hinsichtlich der Standorte ihrer
Fabriken.

Darüber hinaus haben Länder wie Südkorea und Japan ebenfalls
große Anstrengungen unternommen, ihre Produktion zu stärken.
Die Konkurrenz um Investitionen und technologische
Entwicklungen wird weiterhin zunehmen, was die strategische
Bedeutung von halbleiterproduzierenden Nationen in den
kommenden Jahren unterstreicht. Das Engagement von TSMC in
Europa könnte daher auch Teil eines größeren globalen Trends
sein, der die Produktionsstandorte langfristig neu gestalten wird.
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